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III 

Vorwort des Herausgebers 

Wie in vielen anderen Bereichen der öffentlichen Infrastruktur werden auch bei der 
innerstädtischen Lichtsignalsteuerung in Deutschland ÖPP-Modelle umgesetzt, 
wenngleich in deutlich geringerem Umfang. Vor dem Hintergrund der Altersstruktur 
bestehender Anlagen, vor allem aber auch der Herausforderungen der Energiewen-
de ist in diesem Bereich ein enormer Investitionsbedarf zu verzeichnen. Dies legt es 
nahe, die Eignung und konkrete Ausgestaltung von ÖPP-Geschäftsmodellen in die-
sem Bereich zu untersuchen, zumal auch heute schon ein vergleichsweise hoher 
Anteil an Wertschöpfung bei Planung, Erstellung, Erhaltung und Betrieb in diesem 
Bereich von privaten Anbietern erbracht wird. 

Erstmalig wurde die Thematik in einem vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) im Zeitraum von September 2006 bis Januar 2010 geförderten For-
schungsvorhaben aufgegriffen und behandelt, an dem Herr Leupold maßgeblich be-
teiligt war. Insbesondere die von ihm erarbeiteten Ergebnisse des Forschungsberich-
tes flossen, wie bereits im Antrag zum Forschungsvorhaben vorgesehen, in die vor-
liegende Arbeit ein, wurden jedoch der erweiterten Zielsetzung entsprechend fort-
entwickelt.  

Herr Leupold analysiert in seiner Arbeit die Besonderheiten des Systems innerstädti-
scher Lichtsignalsteuerung und die aktuellen Rahmenbedingungen für die Anwen-
dung von ÖPP-Geschäftsmodellen und bereitet sie systematisch und wissenschaft-
lich begründet auf. Neben einer umfassenden Literaturrecherche basieren seine Er-
kenntnisse auf Städtebefragungen, ergänzt um selektive Experteninterviews, zwei 
Fallstudien sowie der Analyse von Einzelaspekten internationaler Projekte. Aus den 
Ergebnissen leitet er zudem konkrete Handlungs- und Gestaltungsoptionen für die 
praktische Anwendung ab. Ein zentraler Aspekt ist die in diesem Sektor vorherr-
schende besondere Wettbewerbssituation, was Herrn Leupold dazu veranlasste, we-
sentliche Teile seiner Ergebnisse auf der Grundlage der allgemeinen Theorieansätze 
der Neuen Industrieökonomik sowie der Neuen Institutionenökonomik zu entwickeln.  

Die Arbeit von Herrn Leupold ist aus der Praxis heraus motiviert und in technischer 
wie in ökonomischer Hinsicht von hoher wissenschaftlicher Relevanz. Sie ist also 
gleichermaßen von wissenschaftlichem wie auch von praktischem Interesse.  

Sie liefert einen bemerkenswerten, interdisziplinär aufgebauten Lösungsbeitrag für 
ein gleichermaßen komplexes wie aktuelles Problem der öffentlichen Beschaffung im 
Infrastrukturbereich. Mit den Ergebnissen schafft Herr Leupold erstmals eine sehr 
umfassende, wissenschaftlich fundierte Entscheidungsgrundlage für die Auswahl und 
Gestaltung von Beschaffungsvarianten im Bereich innerstädtischer Lichtsignalsteue-
rung im Allgemeinen und für die Anwendung von ÖPP-Modellen im Besonderen.  

Insbesondere mit der Berücksichtigung des Wettbewerbs bei der Ausgestaltung von 
Beschaffungsvarianten begibt sich Herr Leupold auf wissenschaftliches Neuland. 
Dieser Teil der Arbeit ist beispielhaft für weitere Arbeiten auch in anderen Infrastruk-
tursektoren.  

 

Weimar, im April 2014      Hans Wilhelm Alfen
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Vorwort des Autors 

Grundlage dieser Arbeit war u.a. die Bearbeitung des Forschungsvorhabens „Public 
Private Partnerships (PPP) im Bereich der innerstädtischen Lichtsignalsteuerung“ in 
den Jahren 2006 bis 2010 während meiner Tätigkeit als wissenschaftlicher Mitarbei-
ter der Professur Betriebswirtschaftslehre im Bauwesen an der Bauhaus-Universität 
Weimar und als wissenschaftlicher Mitarbeiter im Fachbereich Verkehrs- & Trans-
portwesen der Professur Verkehrsplanung und Verkehrssteuerung an der Fachhoch-
schule Erfurt. Während der Bearbeitung des Forschungsvorhabens zeigte sich, dass 
insbesondere der Aspekt der Wettbewerbssituation im Bereich der innerstädtischen 
Lichtsignalsteuerung und der Ableitung diesbezüglicher Handlungsempfehlungen 
einer weitergehenden wissenschaftlichen Auseinandersetzung bedarf. Dieser Aspekt 
ist nun ein wesentlicher Inhalt der vorgelegten Dissertationsschrift.  

Besonders bedanken möchte ich mich bei meinem Mentor, Herrn Prof. Dr. Hans Wil-
helm Alfen, der mir immer wieder die nötigen Freiräume zur Bearbeitung der Arbeit 
einräumte und während der gesamten Zeit für angenehme Gespräche und Diskussi-
onen nicht nur in Bezug auf die Arbeit zur Verfügung stand. Mein Dank geht auch an 
die Kollegen an seinem Lehrstuhl sowie die Kollegen bei Alfen Consult.  

Prof. (em.) Dr.-Ing. Ulrich Brannolte sowie Prof. Dr.-Ing. Jörg von Mörner danke ich 
nicht nur für ihre Mühen im Zuge der Erstellung der Gutachten, sondern auch für die 
inhaltliche Betreuung im Zuge der Bearbeitung des Forschungsvorhabens. In diesem 
Zusammenhang geht auch ein besonderer Dank an Andreas Vesper mit dem ich zu-
sammen das Forschungsvorhaben bearbeiten durfte.  

Danken möchte ich auch den Interviewpartnern sowie den Mitarbeitern der Kommu-
nen, die an der Beantwortung der Fragebögen teilgenommen haben.  

Mein Dank geht ebenso an Dr. Evelyn Kästner für das Lektorat meiner Arbeit.  

Ich möchte mich bei meiner Familie, Freunden, Kollegen und Verwandten bedanken, 
die mich während dieser Zeit immer wieder unterstützt und ermutigt haben, den ein-
geschlagenen Weg auch bis zum Ende zu beschreiten. Insbesondere die immer wie-
derkehrende Frage zum Fortschritt der Arbeit war ein wesentlicher Antrieb während 
der gesamten Zeit.  

Ein großer Dank geht an meine Frau Alexandra, die mir in dieser Zeit immer wieder 
den Rücken freigehalten hat und auf einiges verzichten musste. Entschuldigen 
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ODG OCIT Developer Group 

ÖH öffentliche Hand 

ÖPNV öffentlicher Personennahverkehr 

ÖPP Öffentlich-Private-Partnerschaften 

ÖV öffentliche Verkehr 

PPP Public-Private-Partnership 

RiLSA Richtlinie für Lichtsignalanlagen 

StVO Straßenverkehrsordnung 

UMTS Universal Mobile Telecommunications System 

vWU vorläufige Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

WU Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

zGG zulässiges Gesamtgewicht 
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1 EINFÜHRUNG 

1.1 Einleitung, Problemstellung und Zielsetzung 

Öffentlich-Privaten-Partnerschaften (ÖPP) / Public Private Partnership (PPP)1 stellen 
in vielen Bereichen der öffentlichen Daseinsvorsorge eine alternative Beschaffungs-
variante für die öffentliche Hand dar, die - entsprechende Projektausgestaltung vo-
rausgesetzt - hilft, Gelder der öffentlichen Haushalte effizient für die Bereitstellung 
von Infrastruktur zu verwenden. Wie in anderen Infrastruktursektoren, hierzu zählen 
im Wesentlichen öffentlicher Hochbau und die Straßenverkehrsinfrastruktur, können 
ÖPP-Modellansätze im Bereich der innerstädtischen Lichtsignalsteuerung zur Auflö-
sung des Investitionsstaus in diesem Bereich beitragen.  

Die Systeme der innerstädtischen Lichtsignalsteuerung in den Kommunen sind teil-
weise von einer starken Überalterung der Anlagen gekennzeichnet. Die Anlagen ent-
sprechen oft nicht mehr dem Stand der Technik. Dies führt in aller Regel zu höheren 
Kosten für Wartung und Instandhaltung der Anlagen sowie zu höheren Kosten für 
deren Betrieb, da der Stromverbrauch alter Leuchtmittel deutlich über dem moderne-
rer Techniken liegt. Hinzukommt eine oftmals höhere Ausfallhäufigkeit2 älterer Anla-
gen, wodurch deren Funktion, die Verkehrssicherheit zu erhöhen und den Verkehrs-
ablauf zu verbessern, nicht mehr gewährleistet ist. Dies führt zu andernfalls vermeid-
baren Einbußen bezüglich der Verkehrsqualität, Verkehrssicherheit, der Umwelt- und 
Lärmbelastungen nicht nur für die Verkehrsteilnehmer, sondern auch für die Einwoh-
ner einer Kommune. Für den Bereich der Verkehrstelematikanwendungen3 wird der 
Investitionsbedarf für die Jahre 2006 bis 2020 auf ca. 8,4 Mrd. € geschätzt (siehe 
Abbildung 1-1).4 Als Teil des Verkehrsmanagementsystems einer Kommune können 
Lichtsignalanlagen einen Beitrag zur Erhöhung der Attraktivität von innerstädtischen 
Bereichen leisten, wenn ein an die Verkehrsbelastung angepasstes Verkehrsmana-
gementsystem installiert ist und dadurch die Lärm-, Schadstoff- und Staubelastung in 
den Innenstädten reduziert werden kann.  

Im Vergleich zu anderen Bereichen der Straßenverkehrsinfrastruktur werden über 
den Lebenszyklus von Lichtsignalanlagen bereits viele Leistungsbereiche durch pri-
vate Unternehmen erbracht. So werden oftmals mehrjährige Wartungsverträge be-
reits mit der Errichtung von Anlagen abgeschlossen. Allerdings ist der Lebenszyklus-
ansatz als ein Hauptelement des ÖPP-Ansatzes nur bedingt bislang berücksichtigt. 
Auch werden Elemente anreizbasierter Vergütung nur sehr eingeschränkt ange-

                                                      
1  In Deutschland auch als Öffentlich Private Partnerschaft (ÖPP) bezeichnet.  
2 Vgl.: Herz - Alterung technischer Infrastruktur, 1985, Seite 14. 
3  Hierunter zusammengefasst werden: [i] Lichtsignalanlagen mit Verkehrsrechner, [ii] Parkleitsysteme, 

[iii] Verkehrsbeeinflussungssysteme, [iv] Allgemeine Informationssysteme, [v] City-Logistik-Systeme, 
[vi] Individuelle Leit- und Informationssysteme, [vii] bargeldlose Zahlungssysteme (City-Maut), [viii] 
Videoeinrichtungen zur Verkehrserfassung (vgl.: DIfU - Kommunaler Investitionsbedarf 2006–2020, 
2008, Seite 286).  

4  Der Abschätzung liegen folgende Annahmen zugrunde: [i] in Städten über 500.000 Einwohnern (EW) 
werden nahezu alle in Fußnote 3 aufgeführten Verkehrstelematiksysteme angewandt; [ii] in Städten 
mit 100.000-500.000 EW wird der Bedarf für Verkehrsinformations- und -steuerungssysteme auf et-
wa 50 % geschätzt. Eine große Bedeutung haben Verkehrsrechner zur Steuerung von Lichtsignalan-
lagen, Parkleitsysteme und Verkehrsbeeinflussungsanlagen, [iii] in Städten mit 50.000-100.000 EW 
wird ein kleiner Teil der Verkehrstelematiksysteme (vor allem Verkehrsrechner und Parkleitsysteme) 
angewandt; [iv] in Städten mit 20.000-50.000 EW kommen nur noch vereinzelt Verkehrsrechner zum 
Einsatz (vgl.: DIfU - Kommunaler Investitionsbedarf 2006–2020, 2008, Seite 287f). 
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